
. ^ «8« Mittwoch am ««. August «8H».

Amtlicher Thei«.
Kaiserliches Patent vom 29. Ju l i I853,
womit für de» gangen llmf.ing deo Neicheil, „,il )l»s-
uahnle dcr Militcirara»^', elne nene Slr.ifpro^csnnonnn^
erlassen »md bestiülnit U'ird, daß del- Ta^, a» irelchein die-
selbe '!' den einzelnen .ct-roülä'ndern in Wo'tsamfeil n̂

treten hat, nachträglich festgesetzt U'erden wird.
l. ^ ck> l u ,'. 1

Art. Vll . Z W m ' aber die Unieisnchnng bisher
„,,r wegen eines Vergehens ode,- einer Uebertrelung
anhängig, und ergibt fich spater geqen den U>uer-
suchten auch die Beschnldigilug eines Verbrechens,
oder wild die bisher m,r weg^n einer llebertretnng in
Untersuchung stehende Person auch eines Vergebens
beschuldigt, so ist die anhängige Untersuchung au das,
im ersten Falle über das Verbrechen, mid im zweiten
Falle Ulm- das Vergehen, „ach der gegenwärtigen
Strafprozesi-Ordnuug zuständige Strafgericht, zur
Fonsel)'ü,g des Verfahrens nach Vorschrift dcr lel)-
teren abzutreten.

Nur wenn i» der anhangigen Untersnchnng be-
reits ein Enduriheil erster Instauz ergangen war, ist
das weitere Verfahre» darüber abgesondert von der
Untersuchung über die ueu herrorgekommene That zu
Ende zu führe,,, und ans die darüber etwa erkannte
Strafe bei dem Erkenntnisse über die um hervorge-
kommene That dic angemessene Rücksicht zu nehmen.

Art. VIl l . Die Erfordernisse zur Bewilligung der
Wiederaufnahme eiuer nach den früher bestandeneu
Gesetzen beendigten strafgcrichtlicheu Untersuchung sind,
sowohl in Bezug a»f diejenigen strafbaren Handlungen,
worüber das frühere Erkenntnis: ergangen ist, als auch
in Bezug ans ue» entdeckte, aber vor diesem Erkennt-
nisse begangene strafbare Handlungen, n, der Regel
nach den frühere,, Gesehen zu beurtheilen. — Sind
jedoch die in der gegenwärtigen Strasprozcsi-Ordnung
hierüber enthaltenen Vorschriften dem Beschuldigten
aünstiger, so ist die Wiederaufnahme der Unlersuchnng
,mr dann zu bewiNigcn, wenn auch die in diesen, Ge-
sefte vorgezeichneten Bedingungen eintreten.

Art. lX. I » Ansehung dcS Strafverfahrens, der
Würdigung der Beweise, des zu fallenden E>kc»ntn>sses
und der Rechtsmittel dagegen, ist aber bei einer wie>
der aufgenommenen Untersuchung, wenn deren Wieder-
aufnahme erst nach dem obigen Tage beschlossen wird,
in Gemäßheit der gegenwärtigen Strafprozeßordnung
vorzugehen. — Wäre nach dem Ergebnisse einer solchen
wieder aufgenommenen Untersuchnng ans Todesstrafe
zu erkennen, so ist statt derselben in dem Falle,
wenn schon durch das frühere Urtheil anf eine Strafe
erkannt und dieselbe ganz oder auch nur znm Theile
vollstreckt war. auf lebenslange schwere Kcrkerstrafe
zl, erkennen.

Art. X. Die Entscheidung über die Zulassigkeit
der Wiederaufnahme der nach den früheren Geseyen
l>e«"digtcn strafgerichllichen Untersnchnüge». so wie das
Venal)ren hl<rttln'>', steht denicnigen Gerichten zu, welche
"'s Strafgericht an die Stelle dcr früher hierzu be-
' "^ " .Vehörden treten.

Die Entscheidung über die in Folge einer solchen
" "aufnähme „enerlich gebogene Unte>snchnng

wt aber auch in jenen Bändern, wo bisher die
sa "lp^es'Drdnung vom 17. Jänner lft.i0 in Wirk'

den / " ^ ' ^ ' " '^^ ^ " ^berlandesgerichte, sondern
»ach ^ r gsgenw^tigen Strafprozeß. Ordnung

i " berufenen Gerichtshöfe erster Instanz zn,

Att. Vl. Unser Minister der Justiz ist mit der
Vollziehung dieses GeseNes beauftragt. Derselbe hat
die hierzu erforderlichen Verordnungen zu erlassen nnd
den Tag zn bestimmen, a» welche», die gegenwartige
Strafprozeßordnung, „ut Rücksicht auf die bestehen-
den Verhältnisse, in jeden, Kronlande in Wirksamkeit
zu treten hat.

Gegeben i» Unserer kaiserlichen Hm>pt- lind Re-
s!?c»zstadt Wie» am nenn „nt zwanziM" I " l ' ' " ' ^ ' " '
tausend achthundert drei nnd fünsziM", U»ft"rRciche
im sünslen Jahre.

F r a n z J o s e p h „>. ,.. ( i . . .̂ ,)
<')raf B n o I - Scha n e » st ̂  i , , n>. ,.. K r a n s: >"- I>-

Auf Allerhöchste Anordnnng:
R a n sonn et '». I».

Der Iustizminister hat eine der bei dem Landes-
gerichte in Padna erledigten Rathsstellen dem l'andes-
gerichtsrathe in Roveredo, Achilles Mengh in Ritter
r. B rezburg , verliehen, dann zu Pcätoren ernannt:
ln Gandino den dortigen Plätlirskanzler Achille
E h i a r l i , in Mcntechiari den ^rütnrö-Adjlmcten iu
Piorc HieronimnS Zucchini, in Asstago den dor-
tigen Pratm'S-Adjlmcten Vartholomäus h o l b e r -
ta ldo , endlich den znm Prator in Ehioggia ernann-
ten Friedrich Edlen r. V a r b a r o znm Prator ,n
Este zu bestimmen, und den Prator ron Amago Earl
biozzi zum Prätor in Ehioggia zu ernennen befunden.

<veft'e«tlicker !Da«t.
Am 21. April d. I . fiel die .ijahrige Tochter dts Hcrr-

schafts-InhaberS Herrn Friedrich Freiherrn v. Steiger-
?.^c»tricher in den Saveroniger Wilobach und hatte ohne
Zweifel bel dem danlalig^n hohcn ^asscrstaode in den
Wellen den Tod gefunden; allein der wackere Fleischhauer >
von St . Mar t in , Iohanu Repina, der zufalli,; au
der Stelle des Unglückes damals anweftnd war, reccete
das Leben des bedrohten Madchene, indem er sich mic
rascher Entschlossenheit in's Wasser stürzte und das
nntersinkende Mädchen vom Untergange rettete.

I n Folge Ermächtigung dcr bohen Slatthalterei
vom 28. I l i l i d. I . , Z. -/201, wird dem Lebensretter
Johann Nepina für seine dabei an den Tag gelegte
edle nnd menschenfreundliche Handlung die öffentliche
Anerkennung im Hochdortigen Namen hiemic aus-
gedrückt.

K. k. Bez>>kshanptmannschafc Treffen am 3.
August 1853.

Nichtamtlicher Theil.
Dic neue Htrafprozeßordnunft.

' BereilS mit den a. h. Bcschlnsjen ^om :><.
December ltt.'li wurden die Grnndsäne festgestelll,
"ach welchen in Zuknnft das Strasoelsahren i» sämmt-
lichen Landern des Reiches geregelt werden soll. I n
Aussührnng dieser Grundsätze nnd in Uebereinstim-
mung mit der bevorstehenden nenen Organisa^» der
Instiz- und politischen Behörden ist eine neue Straf-
prozcß-Ordnuug sür den Umfang des gesammten Rei-
ches mit Ansnahme der Mililargr^nze giltig eilassen,
lind unter Einem a. j). bestiinmt worden, daß der
Tag. an welchem dieselbe in den einzelnen Kronlän-
dern in Wirksamkeit zn treten hat, nachträglich bekannt
gegeben werben wird.

Diese Ettafprozeßordmmg besteht aus 43« P ^

ragrapl'cn in 20 Hanplstücken , nnd bildet in der
Klarheit und Uebersichtlichkeit, womit diese wichtige
Maceric erschöpfend nnd mit vollster Sachkenntnis
brh.indelt worden ist, ein schönes Denkmal vaterlän-
disch.legislativer Wciohcit.

Dao 1. Hanptstück enthalt in den §H. ^ ^ " '̂
allgemeilie Bestimmnngen; das 2. in den ^ . 7 28
ha»delt von den (^eiichtsbehördcn in Strafsache» und
deren Wl>k»»gokreis im Allgemeinen; das 3. handelt
in den §H. 29 — :i i; l'ou dem Wirkllngskreise der
Slaatsaniraltschast n»d ihren, Verhalinisse zn de»
Gerichten in, Allgenuinen; das ^. von dem Privat»
Ankläger iln §. .'!?; das ^. in de» HH. ! l8—ii i von
der Znstandigkeit der Strafgerichte; das 6. in den
HH. .'!2-.."9 von der Ausschlicsinng und Ablehnung
von Gerichtspersonen und Staatsanwälten; das 7.
in den ^ . <;0—1l)l oon dem Uxtersuchungsverfahren
über Verbrechen und Vergehen; daS l̂ . in den HH.
102—201 oou der Verhandlung und den Beschlüssen
des Gerichtshofes über das abgeschlossene Unters»«
chnngsvcsfahre»; das !>. iu den M 2l)2 —212 von
der Berufung gegen die Beschlüsse über dns abge-
schlossene UntersuchnngSverfahren; daS ll>. in den
^ . 2l!i—2.'»7 von der mündlichen Schlnßverhandl
lung; das 1 ! . in den ^ . 2^.^—282 von den recht»
lichen Beweisen; das 12. in den HH. 2^3—294 von
dem Erkenntnisse »ach beendigter Schlnßvechandlung;
daS l?l. in dei» V̂̂ - 29.i — .'ll.'i pon der Bernfung
gege» die Erkenntnisse über die Schlußvcrhandlung,
roil den Beschwerden gegen andere Verfügungen der
Gerichtshöfe, und von den Erkenutnissen der höhere«,
Gerichte; daS 14. iu de«, HH. :j1l> .> :l!l0 ron der
Vollstrectling der strafgerichllichen Eskeimmisse; daS
! i . in den ^ . :j:j< ;t'^l ^ „ ^ „ Ko^. „ des Straf,
oersahren.'; da^ l<l. in den §z. : t . i 2 ^ : ^ 4 ron den
Erken-ttnissen und Verfügungen des Strafgerichtes
hinsichtlich der prioatrechlliche» Ansprüche; das 1 / .
in den HH. :N)ii-:i7<i von der Wiederaufnahme d,5
Strafverfahrens; das lft. in de«, ^ . 37'!-:j<>/! ^,^„
dem Verfahren wider Abwesende nnd Flüchtling«;
ras I!». in den ^ . 'l!»ti —4l^! von dem standrechtli-
chen Verfahren; endlich das 20. in den M 416 —
43<j von den, Verfahren in Beziehung auf Ueber:
tretnngen-

Die am 3«. December a- H. vorgezeichnet«,
Grnnds<we sind bei der in Rede stehenden Strafpro-
zcßordnnng genau eingehalten worden. Bezüglich der
Tessenllichkcit bei der Schlusiveihandlnng sel't der ^.
223 ausdrücklich Folgendco fest!

„^n der mündlichen Schlußverhaudluug dürfen
?nhörer iu beschrankter Anzahl zugelassen werden.
Den Zutritt haben, so weit es der Ranm zulaßt, alle
Iustiz'ConceptSbeamtc; die in die Verthcldigerlistcn
der ^berlaiidesgexchte aufgenommenen Vertheidiger;
ferner die mit der Aufsicht übcr offenilichc Sicher-
heit, oder mit der Handhabnng der offiiulichcn Rnhc
und Ordnung betrauten höheren Verwallungsbealnte»
und Sicherheitsorgane; öffentliche Lehrer der Rechts«
und Etaat>'wiss<uschafteu; endlich die Beschädigte!',
und diejenigen Veltrauenspersonen, »>» deren Zulas-
sung der Angeklagte oder der Ver l ^e l"öb„ond,re
ersucht, deren 3«l)l ^ber für jeden ders'll'e" l ' ^ '
füi-.f betragen darf. wenn der
sönlichen Bedenken gegen di,!.ll>eu " ' " , ' ^.st.-
k.u» der Zutritt erwach»'."' ' ' " ' " ^ ' " , „ , c.crichts'
»en des männliche» ( " e M ^ . ' ^ . ^ ^ ^ ^ „ , , „ . , .
rorlipenden nach sei...'.., <.""""
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I m 42. Hauptstücke wird die ebenfalls a. h. bf'
reits im Allgemeinen festgestellte dreifache Form der
UrthcilSfallung ausdrücklich entwickelt. Es hat nain«
lich entweder ein Strafurlheil zu erfolgen, oder der
Angeklagte ist wegen Unzulänglichkeit der Beweis-
mittel von der Anklage freizusprechen, oder endlich
ist derselbe von der ihm angeschuldigten strafbaren
Handlnxg loszusprechen und schuldlos zu erkennen.
Durch daS 11. Hauptstück wird daS bei richterlichen
Entscheidungen so wichtige Beweisverfaliren in an-
gemessener und zweckdienlicher Weise festgestellt, und
eine Reihe lichtvoll und gediegen abgefaßter gesenli-
cher Bestimmungen dießfalls dargeboten. Damit je«
doch das Gewissen des Nichters nicht durch den Buch-
staben des GeseyeS und die mechanische Interprets
tion desselben möglicher Weise zweckwidrig beirrt wer-
den könne, enthält §. 2l>0 ausdrücklich folgende weise
Bestimmung:

„Die rechtliche Kraft der Beweise ist nach den
in den folgenden HH. 26 l bis 282 vorkommenden
Bestimmungen zu beurtheilen; jedoch «st kein Beweis«
mittel für sich allein, sondern jedeS in Verbindung
mit der ganzen Untersuchung und Verhandlung in
Betracht zu ziehen. Sobald daher entweder die Un»
Parteilichkeit der Zeugnisse durch persönliche Verhält-
nisse, oder die Glaubwürdigkett was immer für eines
Beweises durch entgegenstehende Erfahrungen, oder
wegen dessen Unwahrscheinlichkeit nach dem natürli-
chen und gewöhnlichen Gange der Ereignisse in ih-
rem Zusammenhange bedenklich gemacht wird, verliert
der Beweis au seiner Kraft, und eiu auf solche Art
geschwächter Beweis kann nicht mehr als rechtlich be-
nachtet werden.

Der Richter ist folglich auch bei dem Dasein
der in dem gegenwärtigen Gesche bei den einzelnen
VeweiSarten aufgeführten Veweiserfordernisse nicht
verpflichtet, den Angeklagten als schuldig zn vermthei-
len (H. 2^3), wenn er aus der aufmerksamen Erwä>
gung aller Umstände die Ueberzeugung von der
Schuld desselben nicht erlangt hat. sondern ihm dar-
über aus entgegenstehenden, aber deutlich ;n bezeich«
„enden Gründen (H. 292 li». x.) noch Zweifel übrig
bleiben. Dabei darf jedoch der Richter nicht Vor-
ansseynngell oder Wahruehmuugen als Begründung
annehmen, deren Berücksichtigung eiue ausdrückliche
Bestimmung deS Geseftes untersagt (§- 3 und 2A:j),
oder welche in der gepflogenen Verhandlung nicht
einhalten sind.

O e s t e r r e i c h .
^ W i e n , 7. August. Eine Uebersicht der Ge-

barung auf den k. s. österreichischen Staatsbahnen
im Monate Ma i 1863 entnehmen wir Folgendes:
Auf der nördlichen Staatsbahn wurden i„ dem be.
zeichneten Monate 92.469 «Personen. ll76,»ll (5tr.
Frachten befördert, wofür eine Einnahme von !l42.174
Gulden C M . erzielt wurde. Auf der südlichen SlaatS-
babn wurden 78.442 Personen und 32l.4li8 (5t,-.
Frachten befördert, und eine Einnahme von 297.281
Gulden gemacht. Auf der südöstlichen Staatsbahn
wurden 84 15W Personen und 706.87U l>fr. Flachten
befördert, wofür 299 871 ft. eingenommen wurdeu.
Auf oer östlichen Slacnsbahn wurdeu 10.488 Perso-
nen und 83.379 (5tr. Frachten befördert, wofür die
En,„al)me 21.136 fl. betrug. Somit winden auf
allen Slaatöbahiien zusammen 26.'l.649 Personen und
1.988.6I^ (5tr. Frachten befördert und 960.462 ft.
eingenommen.

- - Nachstilis werden, wie der „Osserv. triestino"
meldet, drei Missionare der Gesellschaft Iesn ihre
Predigten im Etrafhause von Capotistria in deutscher,
italienischer »nid illyrischer Sprache biginnen.

— Vekanlulich wkd im I o a c h i m S t h a l aus
Staatsmitteln eine Strohsi,chtjchu.le unterhalten, um
die Strohftechterei als ueucn Erwerbozweig unter den
armen Erzgebirgsbewohuern zu verbreiten. Damit
„un diese Schule einen höheren Aufschwung nehme,
lind den beabsichtigten Zweck möglichst erreiche, hat
tie l). Statthalterei vor Kurzem den rühmlich be-
kannten Strohgestecht - Fabrikanten Herrn Stephan
3a»dler aus Zmmrald zur Oberaufsicht dieser Schule
berufen, dessen geschäftskundige Tochter als i!ehreri»
daselbst augtsttllt, und dieser eine Uliletlehrerm bei»

gegeben. Auch tritt Herr Tandler mit Nächstem auf
Staatskosten eine Reise nach der Schweiz a n , um
die dorclands blühende Slrohslecht»rareu - Fabrikation
kennen zu lernen, n»d die IoachimSthaler Schule so-
dann auf das Zweckmäßigste einrichten zu können.
Die Strohftechtschnle in Ioachimochal zählt gegen-
wärtig etwa 60 Lehrkinder. Die Flechtstnnde» sind
Vormittags von 10—12 Uhr, und Nachmittags von
4—6. Nebstdem, daß dem Lchrki»de seiue Arbeits-
leistung bezahlt wird, erhält jedes noch 3 kr. ß. M .
täglich.

— I n Faenza sind in Folge des Altentates auf
das Leben deS Gouverneurs, Graf Tampicri, mehr
als vierzig ^Verhaftungen vorgenommen worden.

— Die Walachei ist als ein der Rinderpest ver-
dächtiges Land erklärt, und sofort für deu Eintrieb
deS Hornviehes aus diesem Fürsteinhum nach Oester-
reich eine 20tägige Kontumaz angeordnet worden.

— Die bekannten Reisenden, Dr. M . Wagner
und Dr. C. Scherzer, befinden sich gegenwärtig, „ach
Briefen anS (5artago vom 17. Juni, in Eosta Rica,
welchen Staat sie nach allen Nichluugen durchforschen.

W i e n , 8. August. Se. Majestät der Kaiser
habeu wieder einen Ihrer lreuestei» Diener, die Armee
einen ihrer ausgezeichnetsten Offiziere verloren. Ce.
Ercellcuz der F. Z- M . Freiherr von W e l d e n , in
seinen lemen Dicnsijahren ^'ivil' u»d Milita'r-Gouver-
ueur von Wien, ist am ?. August, nach einer langen
und schmerzhaften Krankheit, in Gran gestorben.

M a i l a n d , l . August. Drei und vierzig des
Hochverraths beschuldigte Individuen, worunter fü»f
a»ch deS an dem Dr. Alessandro Vandoui am 2>'i.
Juni 18!»l. und zwei des an einem Polizeibeamlen
verübten Meuchelmordes angeklagt sind, werden in
der „G. di Milano" mittelst Kundmachung der k. k.
Militärbehörde aufgefordett, sich binneu 90 Tagen
vor dein Auditorial der k. k- Militärbehörde um so
gewisser zu stellen, als sonst gegen sie im Sinne der
in Kraft stehenden MllitärgcseNe i» <'«m!„M!U-i;m>
verfahren werden würde.

D e u ! j ch l a » d.
A u g s b u r g . 2. August. Die HH. !'!'. auS der

Gesellschaft Ies». mit Ausnahme des Hrn. i'. Noder.
haben heute Morgens Augsburg wieder verlasse,,,
nachdein ihnen gestern Abends eine von katholischcn
Bürgern Augsburgs veranlaßte Serenade dargebracht
wurde, zu welcher eine ungeheure Volkomasse herbeige»
strömt war. Eine Stimme brachte dem l'. Roh den
„Dank der Arbeiter AugoburgS", dem sich ein sechs-
maliges Hoch der Anwesenden anschloß, worauf der
Gefeierte erwiederte: „Ehre der Arbeitsamkeit, Ehre
dem Fleiß, Ehre der Genügsamkeit. sie bilden das
praclische Christenthum. Die Arbeiter leben hoch!"
Nach wiede» Hollen Hochrufen anf den hochwürdi^steil
Hrn. Bischof von Augobnrg, auf die Wirksamkeit,
der Scheidenden :c. daukce Hr. I'. Noder mit einigen ^
trefflichen Worten. „Was immer den Menschen be»
wegt ^ - sprach er beiläufig — was ihn erhebt, stärkt
nnd begeistert, das ist der heilige Glaube! Tank Euch,
die ihr so begeistert für denselben seid! Dank Euch!
Lebet doch! ^ebet wchl! "

Hl l tenburg, 3. August. Nach einer so eben aus
dem Jagdschloß Hummelöhain eingehenden Staffelte
ist dorc am heuligen Mi t iag 12 Uhr Se. Hohen
Herzog Gecrg, durch ein sanftes Ende von seinem
laugen und schweren Leiden erlöst worden. Herzog
Georg war geboren am 23. Jul i 1796, vermalte sich
am 7. October !82.'j mit der Herzogin Marie von
Mecklenburg-Schwerin und übernahm die von seinen
durchlauchtigen Bruder, Herzog Iosepl) niedergelegte
Regierung am 30. Novembe». 1848. Se. Hoheit der
nunmehrige Herzog Ernst, geb. am 16. September
1826, ist seit wenigen Monaten vermalt mit Prinzeß
Agnes von Dessau.

F r a n k f u r t , 1. August. Die bevorstehende In«
spection der Vundescontingeine wird den dießfalligen
Bundeobest'mmungen gemäß folgende Gegenstände
mnfassen: Vergleichung der vorhandenen Mannschaft
mit den Slandesausweisen der Kontingente; Kennt-
mßnahme von den wegen der Bildung der Stämme
zur Ergänznngsmannschast bestehenden Einrichtungen;
Uulers>,ch,mg der Waffen; Revision der für den
Marsch bestlmmleu Tasche»muniliol, (welche für jedeö

Feuergewehr auS .'»0 l'iS 60 Patronen zu bestehen
hat; außerdem sind für jedcS Fenergewehr 140 bis
1.»0 Patronen zum Verpacke» in Bereitschaft zu Hal'
teu); Besichtigung der Munitionswagen, welche zur
Fortschaffllüg der Muoiliouen bestimmt sind; die
Trnppcliübnnssen. welche sich auf die Fertigkeit im
Felddicoste im Allgemeinen und auf den Gebrauch
des FenergewehrS insbesondere zn beziehen haben; in
leMerer Beziehniig wird das Ererciren im Feuer und
daS Schießen nach dem Ziele vorgenommen. Die
mit der Musterung d"er Contingent? beauftragten
Generale haben über das Ergebniß derselben umfas-
senden Bericht zn erstatten, u„d können bei dieser
Gelegenheit Vorschlage über Abänderungen, die ihnen'
bei einem oder dem anderen Gegenstände der Besich-
tigung nül'lich oder nothwendig schienen, machen.
Diese Berichte werden der Vundeöoersammlling durch
die BuudestagSgesandten derjenigen Staaten über'
»eicht, von welchen die inspicire>,den Officiere gestellt
wurden. Nach vollzogener Musterung haben die da»
mit beauftragten Generale das Resultat derselben zur
Kenntnlß der ContingentSherren zu bringen. Die I n -
Ipecnolisgenerale werden, wie verlautet. angewiesen,
aufs Genaueste daranf zn achten, ob die verschiedenen
holitingenle, dem in diesem Jahre gefaßten VnndeS-
beschluß gem.°>si, für Vermehrung des BnudesheereS
um 60.000 Mann in einsprechender Weise diöpo»
nibel und ausgerüstet si»i).

<F r a n k r c i ch. D
Par is , 2. August. Der Marineminister ist gestern j

von Bordeaur hier eingetroffen; dagegen ist der Kriegs» ^
iniüister heute »ach ^'yon abgereist, um daS dort und in
der Umgegend liegende ArmeccorpS z» i»spicire». Ge-
stern war derselbe im Lager von Salory, wo glänzende .
Manöver im Feuer, deren Programm er selbst einwrr«»
fen hatte, mner seinen Vefedlen a»Sgefül,rt wnrdenM

')sach einem Berichte deS GouverxeurS deS frail-M
zösischen Guyaüa betrüg die Zahl der sämmtlichen Te-H
portirte» am l.'l. I u» i 209 l , wovon 1260 die Insel« H
deS Heils, die üdria/il daS Mutter-Inselchen, deuU
Sllbcrbcra., St . Georgeö u»d Eayenne bewohnte"'
Der Gesundheitszllstaüd war im Allgemeinen befühl'
sse»»d, obschou etwa 100 aliS Fraiikreich hiniibergeb«achte
Galecrenstrüslinge. duvch das Alcer oder daö Leben lM ^
Vagno erschöpft, sortn'ahrend im Hospitale zubringcUM
und auf dem Mutter-Inselchen das Fieber grassirte, ^
jcdoch ohne bösartigen Ehaiakter. Ucbeiall wurde a>< ^
Straßen lilid Easernell, Werkstätten, Hospitälern und '1
auch an einem Zelleiigefängnisse geballt. Die Kaffeh»
Ernte hatte stattgefunden, war aber noch nicht sehr
ergiebig auSgesalle», »nid cS sollte mit der Fabrication
l,'on ?)<alnok begonnen werde».

Das „Pays" hebt heute hervor, dasi die Unter»
Handlungen m der ori^'.t^l,sche!l Frage bisher »ocki
keinen Augenblick unterbrochen wurden, nnd daß s>̂
weun auch nicht so rasch fortschreitend, als die all<l'
dings berechtigte Ungeduld der öffentlichen Scimm'M
?s gerne sähe, doch darum nickt minde»- 5"", Znecke
der Versöh»»>ig thätig sind. Noch h>'be sich, sagt das
PayS", die Diplomane keineswegs von dem Boden

der Vergleiche zurückgezogen, um den Zufallen deS
Krieges den Plal) zu lasse». So lange sie aber noch
nickt anerkannt habe, daß der Friede mit der Würde,
den Rechten und den Interessen der bei diesen hoch«
wichtigen Debatten bcll'elli>nen Machte unverträglich
sei, würde es vielleicht unbesounen sein, aUen 3w>'
sche„fallen einer nothlrendiger Weise delicate« U»t" '
Handlung eine Tragweite und Folge» beizlnnefse"'
die schon jepl, vorher zn sage», mindestens gewagt
erscheine. , ,^ .

Die „Pcnrie änßert. zweierlei st,>h,' jesis ' " '
zuerst die Weiaernna Frankreichs »„h Enqla"d^. 0«''
v. Nruck'sclV'l, Veral"l1>ovorschlä^il zlizustlinmcn l,no
sodann die vollkommene Ei»nacht Oesterreichs, F " "k '
reicha u»d Englands, in B.'zug auf gemeinsame Bor»
legung eines neuen Vergleichsentwurfs. Ma» '""lse
daher die Lösung der orientalischen Frage als »"he
bevorstehend betrachten. Kein Ulcimamm übrigens,
sondern eine Art Aufruf, sich ganz unumwnndcn a»s'
zusprechen und lant seine Absichten kund zu g/be",
werde an Rußland ergehen-
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Telegraphische Depesche
vom Herrn Statthalter in Oder-Oesterreich an
Se. E/nellcnz den Herrn Minister des Innern

in Wien.

Linz, ". Angnst. Ihre Majestät die Königin
von Preusien sind beute Früh 1 0 ^ Uhr auf der Reift
von Wien nach Ischl durch Kleinmünchen passirt.

Telegraphische Depesche
vom Herrn Statthalter in Innsbruck an Se.
Excellenz den Herrn Minister des Innern in Wien.

Innsbruck , 7. Angust. Das anS 57 Häuser,,
bestehende Dorf Romall o im Val di Non ist in der
Nacht vom 2. zum 3. August, entzündet durch eiuen
Bliftstrahl, bis anf 2 kleinere Häuser ganz abgebrannt.

Die Braudversicheruug ist unbedeutend, von Fahr-
nissen beinahe nichts gerettet.

Leider verloren hierbei auch vier Menschen daS

Leben. ^

Tole<',raphiscl,e Depeschen.

— V e r l i n , «. August. Der königl. preußische
Gesandte iu Rußland, r. Rochow, ist „ach Pntbus
abgereist.

-' Eopenhasten, ^. August. Die Cholera ist
im Abnehmen begriffe,,.

L i v o r u o , !̂. August. Schwunghafter Ge-
treidehandel; i'i.'l.WO Sacchi zu höheren Preisen;
namhafte Käufe für den Kirchenstaat und Modena.

' P a r i s , >̂. Augnst. )̂Ins Turin wird die dort
gestern erfolgte Ankunft Sr. Ma j . deS Königs von
Sachsen gemeldet. „Pays" und „Eonstitutiouucl"
preisen das in der orientalischen Frage gewonnene Er:
gebniß. Der Poet Jasmin, welcher znm Diner in St .
Cloud geladen war, hat bei dieser Gelegenheit die lm«
bedingte Begnadigung Baze's erwirkt.

— P a r i s , 7. August. Der „Moniteur" briugt
folgende Note: Nachrichten aus St . Petersburg vom
3. d. melden, es habe Se. Majestät der Kaiser von
Rußland den von Wien angelangten Ansgleichungs-
emwurf unter der Bedingung, daß derselbe vo» der
Pforte ohne Veränderung angenommen werde, seine
Zustimmung ertheilt und sich dann zur Annahme eine>5
Pfortengcsandten in Petersburg bereit erklärt. Die
„Patrie" versichert, das; die Wiener Vorschläge R»si-
laud mehr Vortheile als der Tlactat von Kutschuk
Kajnardschi gewähren. — Hentc wird Me^lie im Va^er
zn Satory libged^lten, der .«<nscv selbst isi zugegen.

Ihre V^ajestät die Königin Christine ist ucbst
ihrer Familie von H^vre anglkoiniuei,.

Fz'lt i l l e t on.
Aus Eentral Ilfrika.

lM'sl^nsbeiicht a>, d.,5 Cciliis^ des Marien . Vel ein.'^

in Wien.)

( F o r t seh» n g.)

3 ^ ? i r brachen am Morgen anf, und segelten mit

sehr starkem Winde i» vorherrschend westlicher Nlch-

tung. die sich bisweilen cx f̂ kürzere Strecken blS nach

N N W . wendete, so das; w<r der Heimat zuznsegeln

schienen. Gegen Abend verschwanden die leyteu Sck i l '

luk-Ortschaften ane d<m Gesichte, und wir erreichten

am folgenden Ta^e, am 1ö. December geqen 10 Uhr

Vormi t tags . d,e Mlü 'dung des ans den westliche»

Morästen kommenen Nebenflusses. Babar , l Gas»!

(bei den Sch'lluk Palul genannt). dess„, dnnkelge-

sülbles Wasser sich oo» d,m des Babar el Abiad.

»elcheS wirklich viel weißer ist. anffallend unterschied.

M a n konnte i " dieser Iahseszeit bemerken, daß die-

ser Nebensinß an der Mü»o„ng einen kleinen Sce

^ldet. Die westlichen Ufer sii,d von schonen Grup.

ven vo„ Schwimmhrlzbäumen mit den schönen gro«

^ " Echmetterlingoblülden , ^ r dünn eingedämmt; gt-

^ " ^ l ^ n hingegen wird er durch die Strömung des

^ahar el Abiad eingeengt. Ich lies; am östlichen

' " anhalten, l>m einige Sonnenhöhen zn nehmen,

" "b schickte das Frachtschiff und tie „Pau la " , welche

. " des starken Windes wegen seit dem vorigen Tage

'^Schlepptaue zogen, vorwärts. W l l folgten ihnen bald

i l , die Unzahl von labyrintischen Krümmungen, welche

stch im ganzen Gebiete der Nwer und Kyk durch Hun»

derte von Mei len in der Länge über dein lorfigen

Boden zwischen dem nunberschbareu Savanen-Grase.

den scböi, grnppirten Schwimmholzwäldern und den

kronenartigen Doldengruppeu der Papyrusstauden, die

in kreisförmigen Flächen sehr häufig über das Gras

stch erheben und herumwindeu. Der oft sehr starke

W i n d war uus in diesen Krümmungeu häusig eut-

gegeu, doch blieb nns ein M m c l übrig, nm selbst

l'eim nngüustigeu Winde nicht müßig verweilen zu

müssen. Dieß war das kleine Schissboot. M a u

"ahm ein langes T a u , befestigte eS an die „ 5 ! ' » "

MlUuÜna" und ruderte mit dem Voote, so weit die

Länge des TaueS reichte, vorwärts, befestigte ersteres

im hohen Ufergrase, und gab der Schlss0"a>'"schaft

am Borde das Zeichen zum Anziehen des TaueS.

Dieß war, wie es stch von selbst versteht, eiu lang-

weiliges Vorwärtsschreiten; indeß wurde doch eine

Unzahl von kleinen Krümmungen bei cntgegengeftn-

tem Winde zurückgelegt, und so gelangten wir ohne

großen Zeitoerlnst in andere, wo der Wind wieder be<

n M werden konnte. Be i der Nacht war der Wind

Vlrl schwächer als bei Tage, wir konnte" id" >n den

meisten Richtungen mit dem Segeltuche aliffangen,

in den kurzeu, ganz nördlichen Klünnnnngeu u»s mit

Rudern weiter helfen, nnd so regslniäßig die ganze

Nacht durch fahren. DeS Morgens winde gewöhn-

lich augehalten, um die heilige Messe zu lesen, dauu

gleich wieder weiter gefahren. U»scrc beiden anderen

Schiffe wußten sich „jcht so geschickt zu behelfe» , sie

hielccn uns einige Ma le zurück, deßhalb überließ ich

sie ihrer eigenen Leitung, ,,„d wir fuhren wieter ganz

a l lm l durch diese zweite Einöde vorwärtS.

Am vierten Tage erblickten w i r , n'.n- ein Paar

Tausend Schritte oom linken Ufer entfernt, cine Ort-

schaft, die bei unserer ersten Crpedicion "och nicht

vorhanden war. Obschon die Niver mit den Erpedi-

t ioneu, von deuen sie zum Austausche der Lanzen-,

würfe schon oft mit Kugeln begrüßt wurden, auf kel-

uem vertrauten Fuße standen, so fl'bre« w'r doch im

Aügesichce des weit ausgedehnten Dorfes gerade auf

das Ufer zu, wo wir daü Schiff anbanden. Einige

hagere, mit Asche überstreute Gestallen von außerge-

wöhnlicher .Höhe selben sich bald geaen unö her in

Bewegnng; darnnter befand sich auch der Häi ivt l imi,

der die nene Niederlassung gegründet u„d sich mit

einem Theil.» seiner Lente daselbst ausäsjia. gemacht

hatte. Er kam aus's Schif f , um uuS zn begrüßen

nnd seiner guten Gesinnung zu on sichern ; wir lb>if>,'n

ebei» so v ie l , mid ich ließ id» luit ci»cm Kleide bê

schcnkel, li»l> de» Borliebmstei, .inö seinein Gefolge

Jedem ei» Stück Leinwand nnd einige Glasperlen

geben. Der Hänptliüg ist äußerst groß und hager,

abec breit geschultert; er heißt Kan. Er ließ aus

seiner Heeide einen Achsen holen, der von unsern

Matrosen uuverweilt geschlachtet wurde. W i r segel-

ten von hier uach einigem Aufenthalte ab, nachdem

ich versprechen mnßte, bei der Rückkehr mit dem

Schiffe wieder anznhalten. Die Orischaft beißt Uue-.

njan.

W i r gelangten uocb an demselben Tage ( l ! ) .

December Nachmittags) i>, das Gebiet der Kyk, wel-

ches sich von dem vorigen die ersten Tage der R>ise

ourch nichtS unterscheidet. Eü wiederholen sich dlesel-

ben kreioförmigen Krümmungen, dasselbe Gra) mic

den nbiigen Pstanzen, die man bei den Nwer an-

trifft. Vom 2 l . — 2 4 . segelten wir bei mehreren arm»

selige» Fischerdörfern der Kyk vorüber, die uns aus

den ellenhohen Thüren ihrer elende» Hütten nachblick-

ten. Eigenthümlich und schon sehr reizender Natnr

sind im oberen Gebiet die schönen runden Teiche von

weiter Ausdehnung, die durch daS AuSlreten des V a -

har el Abiad ihr Wasser empfangen, nnd dasselbe

b's zum fol.,e!>de„ hohe,, Wasserst.,!idi bchalcen. oft

von dtu prächtigsten Waldparchien der Schwimmhclz-

g'uppen, die am Rande ans dem Wasser emporwach.

ftn. eingeschlossen sind. D ie Pelikane, die verschie.

densten Wasserre.her sind hier iu großer Menge vor.

banden, besonders aber ist die ounkelgefärbt« und die

weiße oder h. I b i s , die sich im feuchten Schlamme
die Wmmcheu aussnchf. s,^. ^ , s i g .

W i r befanden uus iu diesen Gegenden, neben

den Hitteulagern der Kyk vorübersesselnk, als der

Nachmittag des Vorabendes des hl. WeihnachtöfesseS

'heranrückte. Gegen Abend verkündeten bei hochssat-

ternden Fahnen die Sch'ssssaloe.i diesem armen, hnng-

rige» nnd unbebilstichen Volke wohl zum ersten Ma le

die Geburt des meuschgewordeuen Worte?. dem die

Hirten Bethlehems in der Grotte zuerst ilne Huldi-

gung und Verehrnng darbrachten. W i r feierten den

heiligen Abend iu der Nähe eines großen Hirmi la-

gerS am rechten Ufer des Stromes so gut und stt'

müthlich, als eS uns die Gelsen, deren es in dieser

Nacht wirklich viel weniger als sonst gab, zuließen.

Nach 11 Uhr gab daS Schiffsglöcklein daS Zeich-n

zur Mittcrnachlsmelte, nach welcher ich bei dem Ge-

sänge der Herren Missionäre und unserer kleinen Ka-

techisten in der wohlbeleuchteteu Kapelle die heilige

Messe laS.

Am WeihnachlSlage selbst wurde der Häuptl ing

der Gegend von Me lwa l durch die zweiten Schiffs '

saloen, welche nach Beendigung der Morgeuaudacht

abgefeuert waren, herangezogen und kam eben iu dem

Augenblicke vor der Abfahrt auf's Schiff. Er ist ein

junger, sebr aufgeweckter Neger, Namens Majokwey.

Die Unterhaltnug mit ihm war sehr lebbafl. Er

machte oft über dttsi und i?nes Bemerkungen, die ich

uc»u einem wilden Kyk-Neger nicht erwartet hätte.

W i r kamen unterdessen zn einer Gegend, die cn?s

Grasflächen nnd schönen Waldpanhien anf einem über

den, übrigen ccwaö erhabenen Boden besteht, und sich

ganz in der Nähe eines der obenerwähnten Teiche

befindet. Die Gegend heißt Vatanryal und geiiel

uiw Allen sehr. Ich wollte die Gelegenheit nicht

nnbenültt lassen, um von dem Häuptling zu erfahren,

ob er »ichts dagegen hätte, wenn ich hente oder mor-

gen einige meiner Gefährten in der Gegend zurück-

lassen würde, um daselbst eiu HanS zn bauen, daS

Land herum anzupflanzen und dem Volke Unterricht

zu ertheilen. Er äußerte in auffallender Weise die

lebhafteste Freude hinüber uud wollte bei jedem Hir -

tenlager cuchalteu, um uns einen Ochsen bringen zu

lassen. W i r wollten jedoch, mit Fleischprovisionei,

hinreichend versehen, den guten W i n d benünen, und

erreichten gegen Abend die Gränze des ihm unterste-

henden Gebietes, wo sich das lepte Hirteulager seiner

llütel-el'anen befand- Hier sehten wir ihn an'S Land,

llüd d., wollte er anf jeden F.i l l , daß wir anf seinen

Ochsen eiil wenig warten möchten. I ch versicherte

ihn, daß wir dessen jcht nicht bedürften, und daß ich

auf jeden Fal l bei meiner Rückkehr wieder anhalten

und bei dieser Gelegenheit den Ochsen ainnhmen welde;

wäre jedoch das Thier bereit, so wollten wir eS an '

genblicMch schlachte,, und damit fortfahren. A l l r i n

das Geschenk befand sich i» einer kleineu Entfermmq

n"d so lichteten wir die Anker. W i r warcn schon

eine ziemlich weite Strecke vorwärts gefahren, als

mich der Steuermann aufmerksam macht?, daß .in

Trupp Schwarzer, unter denen sich der neugekleidele

Häuptl ing durch sein rothes Kleid anSzeichncte, uns

in der größten Eile nachlaufe und einen Ochsen vor

sich treibe. W i r erbarmte,, uns dieser arme» Leute

wegeu ihrer Gutherzigkeit; ich ließ düher anhalten,

und fast zu gleicher Zeit mit uns langie auch die

Menge an. Der Hänpi l ing versichere mich, erhal te

sich nichc beruhigen können, wenn ich das Geschenk

als Pfand der Gastfreundschaft, nicht angenommen

Kälte. Au f meine Erwiederung, ich winde mich ganz

bestimmt bei meiner Rückreise gemeldet haben, be-

merkte er: „da soll ein zweiter iu Bereitschaft sein,"

I n weniger als einer Viertelstunde wnroe das fleisch

i» Stücke zerschnitten und eingesalzt». W i r uahmen

von den braveu Leuten Abschied, fuhren die ganze

Nacht, nnd erreichten am Feste des hl. Etephanus

das Gebiet der Helyab mi t ihren ebenfalls aimscl''

gen Fischerdörfern, und den mit schönem Viel) wohl-

bestellten, zahlreichen Hirtenlagern. Am folgenden

Morgen holten wir an der südlichen Spi^e der Z i i -

sclgrnppen. welche durch zwei Hauptarme u,,d eine

Menge kleinerer (5auäle gebildet wilden, und die sich

tief iu da.« Gebirg der (5,r (Tschir) hinein erstrccfe.,.

ein Handelsschiff ei.,, welches in oe.» " ^ ' " f " ' ^ '
arm Hinaussuhr, während wir i „ den l.»n
lenkten. , s .,, )

" «»0 V«!a« °o» 2 , '"" " '



Te leg raph ischer ( ? o u r s « V e r i c h t

der Staatsp^picre vo>,l ft, ?lllg«st 185^

Staatsschuldverschreibungf» . zu 5 p(5t. < in CM i !>^ 1/2
dcttu „ 4 l/2 ,. „ «> 7/,l>
dctto „ 4 „ „ ?«'»/8

Darlehen »>li 'Lc, losii,,^ .̂. ^. , 839. siir <N0 fl . . N? ^
V.nis-^tti.ii. ln'. Stuck N l l , l . l» (5 M.

Acticn dcr Kaiser Hcrbimind^NlNt'dal,»
,,« U100 ü. C. M 2387 l,2 I i"(8, M.

Nctiei, drr Vndw.il^ Viliz-Gmundnn Vah»
zu 250 st, (5. M. 275 si.m tt. Vi-

Att in i der öst.n. Dmiali-Dampfschifff.il'tt
,,» üttl) st. <«. M , 778 N, in (5. M .

Attien des öslnr. Lloyd in Trieft
<u üNU »I. <5. M . . . . . . . tt«83/4il. i»< i . M .

<5omo - Neüt^nschciiie zu ^2 Lire ll . l ^ 7/^ fl. in (5. M ,

Wechsel.-(Zollrs vom 9. August 1853
Amsterdam, sür l l )0 H>,'II>i»d. O!»ld,, l l i lh, . i) l Vf . 2 Ml ' l in t .
Augs'mg, sür l<!0 (,">»,o.n (!i»r., (Kü!d, N»8 ^ Vf. llso.
ssr.insiür't >i M , , (für l^O,!. ss.dd. ^l>>)

ei!»ü W ,hv, i»> 2^ l/2 ,!, F „ ^ . <"„>!',> l()8 l/8 !l M >,m!.
Hain >»,.,, ,,n l<»<» M n k U>.,»u. Willi).» «N 5/8 Vf. 2 M '».it.
iüyorlio, fln 300 '5l,'^>»is!i'! ^ i ,s , (.«liid. l<»8 ?/s 2 M'»a! .
kondo«, s>" 1 Pfund S<.,<i,l^ G,!ldc» l 0 - 4 0 < / 2 A f . 3 M ^ ! ! ^ .
M ' l l axd , für :l0<» O.s!.rr.ich. Vi,v, <i!,><d. W8 1/2 Vf. 2 M^ lü t .
Marsn!! . , s„l :!M»ssr>i!is.'!. . C'nld, 128 «/2 2 M','»«l.
PauS. sür 3Ut) ss^l>f.u , . ftwld 128 1/2 2 ' .N' , l^ ! .

G o l d - - und S i l l ' i r ' ( ^ ' » » s . ' v l ' .ü «. August 1853.

Kais. Mli i iz 'Dücats« Aglo . . . . l 4 7 / 8 , 4 5 / ^
ott to3ta»d- dto „ . . . . <5.V4 141/2
<̂ c»1c! «l nnx'5»» , , . . , . — 14
Napol.onsd'or's . . . . . . — 8.3U
Souveraiosd'vr'ö „ . . . . — l5.1<»
«uß. I» !p. , la l — 5.5tl
ssrledrichsd'l'l's . . . . . . - i>.2
<H»aI. Sov>r.ill!,ls „ . . . . — l0.50
Silberagio . . . . . . . . 91 /2 !> i/4

Fremden-Anzeige
drr hier Angekummene» , , „ d Abgereisten

D,n 4. August l853.
Hen' Gottfi ied Graf v. Welsersheiinb, k. k.

Kämmerei', von Wicu. — Hr. Eugen Graf Lim-
mingh,, Plivatier, von Padua n.ich Gml). — Fr.ni
Maricl Baroiü» r. Blllck, Gemahlit! dĉ  t-. r.
Iluerluilttills; — Hr. Josef P.,psch, B^'ollüiächll'g-
ter des öst^reich, Lloyd — und Hr. Josef de Gere-
mia, k. t. Schiffs-Capita», alle 3 von Tiicst nach
Wie,,. — Hr. Gustav Gtbhard, k. t, Polizei.-Con»
missm' — und Hr. Carl Schwachofei', lUcsitzer, beide
vcu Tuest »ach Gmß. — Hl'. Franz Blandl, I I , -
spector dcr k. k. Tabakfabrik — und H>'. Colistaitti»
Mlstroracchi, Besitzer »md Ha»delsmal,!,, beide rc»l
Triest »ach Rohitsch. — Hr. Carl Eyser, k. preuß.
Iustizrath; — Hr. Adolf Ruff, k. k. Feldkliegs^Re-
gistrant; — Hl'. Johann Ha»el, Dr. der Theologie;
— Hr. Louis Nemhart, Pli'vatier; — Hr. Heinrich
El'ras, Haüdelölua»» — und Hr. William Bemvell,
e»glischer Privatier, alle 6 von Wien »ach TüVst. —
Hr. P. Chrisoilullill) P ^ l M , Gyliuiasial^Professol-,
vo» Nelistadtl. — Hi', Iacod ^cheliesung, Giiccr-
Inspector, von Klagenfmt »ach Wie». — F,-. Ma.
thild? Merk, Adoofarel,l>. Ga«til,, vo» Wie» noch
Krainbllr^. — Fl'. Marie Velasti, Besitzerin, rc>»
Mailand.

Den .> Hr. Lndwig de Gntmaimschal. Vice-
Präsident cer k. k. Cciitial. Seebeh'ölde; - - Hr. Ne-
cludoff, Prelllir.'Secretä'r der k. i'ussj'chei, Gesa»dt-
schaft in Griechenland; - - Hr. Moriz Löhr, Inspec-
tor der t. k. Baudirectioil: — Hr. Dr. Alexander
Nova, Professor der Philosophie; — Hr. Di ' . Albert
Gillet, Prediger an der Hofsirche i,, Breolau;—Hr.
Barth. Morelli, Director der ital. Oper a», Hoftheater;
— Hl'. Ios. Morpurgo, Banquier — mid Hr. Peter Ma l '
fai i , Handelsmam», alle 8 von Triest nach Wien. —
Hr. Josef Deyen, t". l̂ . Nechiningsralh — mid Hr. Ioh .
Charpine, Handels>na»n, beide von Wien nach Tn'cst.
- " Hr. Gnstav Heine, Professor, von Wie» »ach
Venrdia., — Hr. Jacob Lederer, Großhändler, von
Sauerbrunü nach Trieft, — Hr. Friedlich Waqe»-
tl'echt, ^ailfiiiH»», von Wie» i,ach Padna. — Hr.
Nr. Adolf ^ l , ^ ^ ^ ^ ^ h ^ r an del e. sächsischen Gewerbe,
schule, vo« driest »ach Brück. — Fr. Amonia v.
Vcknndt, Private, von Finme nach Gray.

Nen a. H^. Redlich O ^ f v. Füufkirchen, k. r
Hammerer; — 5,, Valentin Schkljarsky, I ) , . der
Med.c.n „>.d k russische Staatsrath; - Hr. Eduard
5»chs, r. t. Bezitts-Comnussär; - Hr. Carl Sauer,
Professor; " ^ ' ' - P H ' l i p p C.lppelon - und Hr. Ioh
Marl-ov.lö, be.de ^a»del^Iente, „„d alle 6 vo„ Triest
»ach Wien. - Hr. Cornelius Mlod,mvsky, k. rnssischer
Professor-Adjunct; — Fr. Fran^ka Ghyzy, Oberfi
nanzrath^Witw, j — Hr. Cduc»d H.ler, Gio^händ.-
ler — und Hr. Eduard Werner, Pfarre,, alle 4 von
Wien nach Tiicst. — Hl'- Theodor Weis, r>. Starken.-
fels, General-Inspector des Gefangm'siivcsenS, von
Äilen. — Hr. Carl Fleischmam,, t. k. Vteuereinneh
mer, von Wie" nach Venedig.

Den 7. Hr. P.'ter Baron Nehmen v. Bärenfell«,
pens. Generallu^jor. ro» Triest nach Graß, — Hr.
Rudolf Freiherr v. Gros,, gi oscherzogl. wellnar. Staats-
anmalt; —Hr . Carl Lichtenberg, k. hanovcran. Ober-
jllsti^rath; —Hr . Heinrich Küster, l. hanor'eran. M i '
nisterial -Referent; — Hr. Ludwig B>ne!, k. hanoveran.
Nechüuncprathj — Hi'. Iosei C'gerer, I),-, der Me--
diciii; — Hr. Domenico Morra, Professor — »nd
Hr. Eugen Barou Beyens, belgischer Privatier, alle
7 von Triest „ach Wien. — Hr. Kupez;og!io, Oi-
der Medicin, von Triest »ach Tüft'er. — Hr. Hiero-
niums Basilisco, k. k. Landtafeldirector, von Görz
nach Wien. — Hr. Ignaz Edler v. Kendler, pens.
Berg Assessor, von Klagenfurt nach Wien. — Hr. Li-
berale Huozak, Capltan des österreich. Llo>)d, von Triest
„ach London. — Hr. Caspar Noas, Handelsmann,
von Wien nach Triest. — Fr. Maria Teodorooich,
Prioate, von Wicn nach Venedig.

Z. , , 3 8 . (2) '̂  ^

Für Vaterlandsfrcuude!
I . l der Buchhandlung d.ü H^ ln I o h a l , n

G i o n t i n i in Laibach liegt die Chronik Val-
vasors „ E h r e K r a i n " zum Verkaufe und zuv
Ansicht liercit. Dieses Werk ist noch ganz neu,
in Pergament cingclilmdcn, und e6 dürste ein so
wohlerh^ltcncö Or<lnplar nicht mehr existiren.
Kausiustlc.e mögen ihren Andot in sranklrten, nach
Senosctsch gericl'l.ten Briefen, unter der Adresse
l). l ) . , bekannt geben.

Z N3t t (ii
I m Schlosse N o s e n b n c h e l sind Woh-

nungen zn 2 , 3 , 4 oder mehreren Zimmern —
âuch mit Stallung zu vermiethcn.

Da dieses nur eine Viertel - Stunde von der
Stadt entfernt ist, l,nd die Partei Milch und
sonstige kleinere Bedürfnisse im Hause bekom«
men kann, auch der Zins fur die U Wintern«^
nate nur zur Hälfte berechnet wird., so erscheint
diese Wohlning'inahme selbst für jeden Geschäfts-
mann bcachtenswelth.

Auch ist daselbst, vom l . September an, ein
großer, sehr guter Keller (als außer dem Stadt«
pomcrio liegend) zu vermiethen.

Anzufragen und zu besehen daselbst.

Z N !5 , (3)

Nicht zu übersehen!
I n cine gemischte Warenhand-

lung in Obcrkram wird ein Geschäfts-
führer gegen sehr gute Bedmgniffe
sogleich aufgenommen, oder diese Wa-
renhandlung auch in Pacht gegeben.

Das Nähere erfährt man im Zeî
tungs-Comptoir.

3 l l ' 4 . (3)

Annonce.
I n der Provinzial-Hauptstadt Laibach wird ein practisch ausgebildeter

Schlosscrwerkführer, welcher besonders in Blecharbeiten, so wie auch etwas im
Maschmenfache bewandert sein soll, gesucht. Das zuvorstehende Geschäft ist in ei-
nem guten Renommee, urid m den hiezu eigens gebauten ^ocalitäten können 2a bis
2/» Hilfsarbeiter beschäftiget werden. Da besagtes Geschäft einen mcht unbc0cutcn<
den Warenvorrath am Lager hat, so kann nur auf Jene Rücksicht genommen wer-
oen, welche wenigstens eine Caution von 1000 ft C- M auszuweisen vcrmögeli,
wohingegen cs aocr auch dem Betreffenden frei sieht, sich an der Hälfte vcö
Reinertrages zu bctheillgen. Ebenso kann nach Uebereinkommen das ganze Gewerbe
gegen sehr billige Beoingnisse ganzllch abgetreten werden.

Nähere Auskunft in dem Zeitunge-Comptoir in La»bach.

erfolgt unter Leitung und Aufsicht der hohen Behörden die erste Ziehmig der großes
von « . HU. I»o«'l»s,»Nl7 t. k. priv. Großhändler in Wien, eröffneten

Geld und Gemälde- Lotterie,
deren halber Reinertrag den

zufließt.

Diese reich ausgestattete Geld-Lotterie enthalt die große

Anzahl von ^ O.5 5 0 Treffern,
w e l c h e m i l d e r b e d e u t e n d e n S u m m e v o n W - W . e i n e r h a l b e n

""d 1 0 6 . 0 0 0 dulden ,.
durchaus bloß in barem Gelde ausgestattet sind

Ein Los der l. oder I I . Classe kostet » fl., cin Los der M. Classe K st.
und jedes Los der IV. Classe »<> st- C- M.

Durch den Ankauf von H gewöhnlichen Losen " 3 ft-, und zwar eines der l. und
eines der l l . Classe, spielt man nichr nur sicher in der Vorziehuug, sondern uber̂
dieß in der Hauptzichuna., wo der große Treffer von 2lw,<1>m> du lden gk'
wonnen wird, noch zweimal; milje^'m Vilberlosc l!l. Classe spielt man unbedingt
in 3 , und mit jedem Goldlose lv. Class, aoer ln allen /z Ziehungen.

iiose sind in Laibach zu haben bel'm Handelsmanne
Job. Er. WutMcliei'*


